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Deutsches Reich.
Die Kaisermanöver

sind zu Ende . Tie blaue Armee erlitt im Endkampf
kck eine schwere Niederlage : die 40 . Division wurde

vollständig umzingelt und zum größten Teil vernich¬
tet . Die Truppen wurden am Samstag in einer großen
Anzahl von Sond -erzügen in ihre Garnisoren zurückbe-
sörderi. Es handelt sich um insgesamt 125 000 Mann .

Die Flieger haben, wie die Armeesührer bestätigt
haben , sehr gute entscheidende Meldungen ge¬
bracht . Sie und die Luftschiffe waren diesmal beson¬
ders am Platze, da die Elbe und die Mulde den Truppen
starke Abschnitte boten , die die Aufklärung durch Ka-

k vallcrie erschwerte . Doch zeigten die ersten Tage mit ihrem
nebligen Wetter , das die Luftschiffe und die Flieger lahm
legte , daß auf die Aufklärung durch Kavallerie
nicht v e rz i ch t e t werden kann . Drei Apparate stürzten,
doch sind tätliche Verletzungen nicht vorgekommen.

Ein Armeebefehl des Königs von Sachsen
s rühmt die vorzügliche Haltung und hervorragenden Leist¬

ungen der sächsischen Armee und teilt mit , daß beide Ar¬
meekorps die hohe Anerkennung des Kaisers gefunden
hätten.

*
Die Steltnug der badischen Regierung zur

Fleischteuerung .
Aus eine erneute Vorstellung des Stadtrates von M a n n-

hnm hat das badische Ministerium des Innern folgende
Antwort gegeben : Die Landesregierung hält ein neuerliches
Benehmen mit dem Reichskanzler wegen Zulassung argen¬
tinische » Schlachtviehs für aussichtslos und bezeichnet
die Einfuhr von Schlachtvieh aus Frankfurt und Holland
ms seuchepolizeilichen Gründen nicht für angängig . Der
Mannheimer Stadtrat beschloß auf diese Antwort hin , mit
verstärktem Nachdruck, wenn möglich gemeinsam mit allen
badischen Städten , bei der Regierung die unverzügliche Ein¬
leitung energischer Schritte zur Beseitigung der bestehenden

, Actlage zu erbitten und anzuregen, dem -hessischen und würt-
1 tembergischen Vorbild folgend , ungesäumt eine Konferenz mit
k Bertrelern aller an der jetzigen Kalamität interessierten Kreise
U kiiizubcrufen . Bei den Verhandlungen mit der Regierung
I soll dann neben der dringenden Wiederholung der alten For-
i dkningen , besonders Aufhebung der Futtermittelzölle , die
v daucinde oder vorübergehende Aufhzebung der Fleischakzise

vwangt werden.
»

Hamburg , 13 . Sept . Der Senat hat für den Rest
l 'o Wahres 1012 und für 1913 den Bürgermeister Dr . '

Schröder zum 1 . und den Senator Dr . Predöhl zum
2 . Bürgermeister gewählt .

Metz, 14 . Sept . Wie die „Metzer Zeitung" aus St -
Avold meldet , ist in der Arbeiterkolonie Falsch Weiler
eine Familie , Mann , Frau und 5 Kinder, nach dem Ge¬
nuß gesammelter Pilze erkrankt . Der Vater und die 5
Kinder sind bereits gestorben . Die Frau liegt hoffnungs¬los darnieder.

Ausland.
Die Bestattung des Mikado .

Selbstmord des Eroberers von Port Arthur .
Aus Tokio wird berichtet : Die Leiche des Kaisers

wurde am Freitag abend kurz nach 8 Uhr aus dem Palast
nach dem Aoyamo-Paradeseld gebracht. Den Ministern
und anoeren hervorragenden Persönlichkeiten waren am
Eingang zum Palast Plätze angewiesen worden . Beim
Schein eines Wachfeuers und ausgestellter Fackeln fuhr al¬
ter Sitte gemäß der von fünf Ochsen gezogene Leichen¬
wagen in den Hof, wo der Sarg ausgenommen wurde .
Der Kaiser , in der Galauniform eines Oberbefehlshabers ,
mit Trauerflor , die Kaiserin und die Kaiserin -Witwe und
die Prinzen geleiteten den Sarg bis zum Portal und fuhren
dann auf einem anderen Weg als ihn das Trauergefolge
nahm , nach dem Aoyamo-Feld . Inzwischen bewegte sich
der gross Zug mit der Leiche nach dem Paradefeld . In
dem Zug waren alle Truppenteile , und zwar das
Landheer mit 20 000 Mann , die Kriegsflotte mit 10 000
Mann , vertreten , während die anderen Truppen Spalier
bildeten . Zwischen den einzelnen Abteilungen schritten
Fackelträger , im ganzen etwa 800, . vor dem Sarge
die Oberzeremonienemister und der Minister des kaiser¬
lichen Hauses iu alten japanischen schwarzen

'
Leinengewän¬

dern . Den Leichenwagen selbst umgab eine glänzende
Gruppe von hohen Offizieren und Beamten . Dann folgten
Prinz Kanin als Vertreter des Kaisers , sowie die übrigen
Prinzen und hohen Würdenträger . Die Straßen trugen
Trauerschmu ll .

Von dem Eingang zum Palast am Nijubashi -Tor bis
zum Babasaki-Tor bewegte sich der Zug durch die Reihen
gigauitscher Trauerbäume . Zwischen den Bäumen loderten
Fackeln aus hohen Dreifüßen . Auf Anordnung der Stadt¬
verwaltung hatte jedes Haus in Tokio Trauerlater -
nen ausgehängt . Die Prozession bewegte sich zu der
großen Doppelbrücke , die nur vom Kaiser und den hohen
Würdenträgern am Neujahrstage benutzt wird . Leichen - ^

musik verkündete die Annäherung des Zuges der wartenden
Menge . Die brennenden Fackeln , die klagenden Töne
der japanischen Instrumente , die rhythmischen Bewegungen
der Soldaten , die Kostüme der Hosbeamten, sowie die
glänzenden Uniformen , ergaben ein wunderbares Bild von
tiefstem Eindruck. Die große Stadt war totenstill ,
obwohl die Straßen gedrängt voll von Menschen waren .
Am oberen Ende des Paradeseldes waren für die Leichen¬
feier Gebäude hergerichtet , an denen tausend Arbeiter feit
einem Monat gearbeitet hatten . Zu beiden Seiten der
Leichenhalle befanden sich Gebäude für den Kaiser und
die kaiserliche Familie , die Priester und Musiker . Etwas
weiter davon entfernt waren zwei Gebäude für Die Wür¬
denträger und Vas diplomatische Korps hcrgestellt worden .
Die '

ganze Szene war von Hunderten von Bogenlampen
glänzend beleuchtet.

Als der große Katafalk die zwei Tore passierte,
gingen der Kaiser und die Kaiserin ihm langsam entgegen,
hinter ihnen die kaiserlichen Prinzen und Prinzessinnen .
Sie begrüßten den Sarg feierlich , als er zum Soyoven
vorüberzog und begaben sich dann wieder zurück , uni aus
ihre Plätze zurückzukehren . . Darauf wurden die Opfer¬
gaben an Lebensmitteln , Seidengewändern , Lichtern und
Bäumchen vor dem Sarge niedergelegt , während die ja¬
panischen Instrumente eine besonders klagende Musik
anstimmten , worauf der erste Priester ein Gebet verlas .
Die Zeremonie erreichte jetzt ihren feierlichsten Augen¬
blick . Nach einer kurzen Pause schritt der Kaiser langsam
vorwärts und verrichtete allein , vor dem Soyoden nieder¬
kniend , ein stilles Gebet für seinen verstorbenen Vater
und verlas alsdann eine Trauerbotschaft . Es war eine
tiefergreifende Szene und sie wurde noch ergreifender , als
die Kaiserin sich ebenfalls von ihrem Platze erhob,
um über der Leiche ein Gebet zu sprechen. Auch die
kaiserlichen Prinzen und Prinzessinnen erwiesen in gleicher
Weise dem vorstorbenen Kaiser die letzte Ehre . Darauf
verlas Marquis Saionji im Namen der Untertanen des
japanischen Kaiserreichs vor dem Sarge lange vaterländ¬
ische Traneradressen und Graf Watanabe im Namen der
kaiserlichen Hosbeamten eine Traueradresse . Darauf er¬
wiesen alle anderen anwesenden Notabilitätezi mit ihren
Frauen ebenfalls der Reihe nach dem Verstorbenen ihre
Ehrerbietung . Die Mitglieder der kaiserlichen Familie
zogen sich nunmehr zurück und kurz darauf wurde der Sarg ,
in den kaiserlichen Zug gebracht, der aus einem bis hinter
dem Soyoden gelegten besonderen Gleis wartete , um den
verstorbenen Kaiser nach Momayama zu bringen .

Obgleich der Aufbruch des Trauerzuges vom Palais

Dell Gesicht bei bösen Dingen
lind bei froben still und ernst —
Und gar viel wirst dn vollbringen,
tvenn du dies beizeiten lernst .

L . M . Arndt .

Was die Liebe vermag .
bO Noma » von Victor Bliithgen .

Nachdruck Verbote ».
(Fortsetzung . )

Neunzehntes Kapitel ,
r^ -l. sU Bella an das Bett — die war wach ,^ Nisten gab es ein arges Gewitter am frühen Morgen,

und Donner auseinander.
Ptia

'm , es hat jemand auf einem Karren einen gro-
M ballen gebracht und dieses Billett ."

, reichte das Billett hin, und dann stand sie und
-Me bei jedem Blitz zusammen . „O Mah 'm," wehklagte

^ öchiz schrecklich draußen . "
, k ^ mußte das elektrische Licht aufdrücken, um zu le-

' timr es im Schlafzimmer,
r - , " --"ster Hatch !" rief Bella erfreut, auf die Unterschrift

, "Ist er wieder Pier ?" Und sie las .
che arme Livia schickt Ihnen ihre Spitzen . Es ist

^ .
" '"ächlnis aus einem lichten Augenblick heraus . Ich

iviid
^ Orleans , ihre Verhältnisse zu ordnen. Nie, nie
Fieder gesund, und die Zeit ist nicht mehr fern,

st». , n, s" lichten Augenblick mehr haben wird, um Ihnen
jF. TOrup zu senden. Wollen Sie mich aufsuchen , damit°^ hnc» von ihr berichten kann ?"
di»? L - - durch Bellas Kopf flog es : daß Li-
V»s. .m 'tzenliebhaberei ihr den Gedanken verursacht , das
des bi . !

^' begründen , wie sie es im Sinne hatte . . .
ei?

"
.chs. Ballen Spitzen ein Kapital für sie bedeute . . .

di ? m c. Anziehungsmittct, so wundervoll und kostbar
q, ds"F ^ mnlich waren . . .'

s . ich will mich ankleiden ." Ach , sie hatte sich so
Tan,e >̂

" KkwShnt, sich helfen zu lassen , wie eine große

an ganz aufgeregt, hatte kaum einen Gedanken
Tuch ?

Witter , einen Blick für die zitternde Bessy.
voll o?!»

daran denken, diese Spitzen zu verkaufen , diese
hckevV dies Vermächtnis einer lebendig Toten ? So

schwebte die Möglichkeit vor ihr . „Wenn es nicht

geht," dachte sie . „Nur , wenn es nicht anders geht .
" Sie

wird Mister Hatch aufsuchen, sobald das Unwetter sich be¬
sänftigt.

Endlich ! . . . Ta war nun die Villa , und da war
Mister Hatch mit seiner hohen , würdigen Gestalt und dem
schönen Weißen Bart , mit der resignierten Philosophenmiene
den wohlwollenden Augen. Diese Augen blickten trüber , und
die hohe Stirn war bewölkter als früher, in glücklicheren
Tagen . , .O , Mister Hatch"

, sagte Bella mit feuchtem Blick,
„wie dankbar bin ich der armen Livia, und auch Ihnen ,
daß Sie sich der Mühe unterzogen haben . . .

"
,Nehmen Sie Platz, meine liebe , junge Freundin . Es

ist mir tröstlich , wenn mich das Glück besucht."
„Ach nein, Mister Hatch" — ihre Stimme zitterte —

„wenn Sie wollen , so können wir zusammen klagen . Mir
geht es schlecht , denn wir sind bankerott und ich bin eine
arme Strohwitwe ."

Der alte Herr sah sie erst verständnislos an . „Wie ?"
fragte er dann . „Seit wann ist das ?"

„Seit ein paar Tagen . Mein Mann ist fort — wer
weiß , wohin ? — er will da verdienen , und ich muß Zu¬
sehen, was ich ansange, um mich mittlerweile durchzuschlagen .

"
„Erzählen Sie mir alles ; wie war das möglich ?"
Und sie erzählte , einen Rest fragte er ihr ab .
„Sie armes Vögelchen," sagte er mitleidig. „Sie sind

geboren , um zu flattern und zu singen , und Sie wollen
arbeiten ?"

„Ja, " ries sie und hob sich stolz im Stuhl . „O , Sie
unterschätzen mich . Das war gewiß ein hartes Gewitter
heute früh, aber die Kräuter und Blumen richten sich wie¬
der auf, -die kleinsten am ersten . Nun müssen Sie mir von
meiner armen Livia berichten . Sie wird nie wieder gesund ?
Wirklich nicht ?"

„Nein : sie wird in Stumpfsinn versinken ."
„Die Arme , die Arme ! Und sie hat an mich gedacht ?

O, ich liebe sie so ! Was sagte sie ? Erzählen Sie mir
alles , wenn es Ihnen nicht allzu schwer wird ."

Er berichtete mit jeder Einzelheit, gefaßt and würdig.
Bellas Tränen flössen reichlich dabei . „Sie sind viel,

viel unglücklicher als ich : es war dumm , daß ich dachte, jetzt
wären wir beide unglücklich," sagte sie schließlich. „Jetzt aber
will ich gehen . Ach , meine hübsche Villa und meine nied¬
lichen Pferdchen — ist es nicht hart , Mister Hatch, daß ich
die nicht halten kann bis auf bessere Zeiten ?"

Sie waren beide aufgestanden .
„Missis Kollmann," ineinte der alte Herr und sah ernst,

fast fragend, auf sie herab, „Sie haben schwere Arbeit vor ,
und ich bin ein einsamer, alter Mann — ich mache Ihnen
einen Vorschlag . Wollen Sie zu mir ziehen, mir die Tage
erheitern, ein wenig meine Livia ersetzen ?"

Bella bekam einen freudigen Schreck . Aber nur einen
Augenblick war sie verblüfft. Dann beugte sie sich nieder,
nahm seine Hand, ehe er es hindern konnte, und küßte sie .
Nun sah sie ihn flehend an . „Sie sind der liebste Mensch
von Kchi-City, und ich will so viel bei Ihnen sein , wie
möglich , aber ich will ja nicht bloß für mich sorgen ! Ich
will doch viel verdienen! Mister Hatch — wäre es sehr
unrecht von mir , wenn ich , um mir in der ersten Zeit zu
helfen , von Livias Spitzen verkaufte ? Nur im Notfall, und
damit ich von keinem Menschen zu borgen brauche ? Sie
glauben ja alle, ich brächte ihnen das Geld durch, wenn sie
mir leihen würden."

lieber das Gesicht des alten Herrn lies ein Zug von Un-
Nnbehagen , und Bella , die ihn ängstlich ansah , bemerkte das.
„O , ich weiß jetzt , es war eine Taktlosigkeit von mir, daran
zu denken. Nicht einen Zentimeter davon gebe ich her —"

„Verstehen Sie mich nicht falsch , Missis Kollmann," un¬
terbrach er . „Sie begreifen : ich möchte nicht gern , daß die
Spitzen , die Livia mir soviel Liebe gesammelt , noch bei ihren
Lebzeiten unter Fremde verstreut würden. Geben Sie mir
Ihre Hand — so — und nun versprechen Sie mir , daß
Sie , wenn Ihre Lage es erfordert, davon zu verkaufen , zu¬
erst mir das Angebot machen . Wenn Sie die Spitzen dann
eines Tages zurückzukaufen wünschen, so werden sie zu Ihrer
Verfügung stehen .

"
Sie hatte im Augenblick ein bitteres Gefühl, aber sie

überwand sich , obwohl ihr wieder das Wasser in die Augen
schoß . „Gut, Mister Hatch.

"

„Und nun : Livias Zimmer stehen Ihnen zur Verfügung.
Nehmen Sie das an, es ist kein Almosen — Sie sollen mich
ein wenig aufheitern und mit mir philosophieren ."

„Oh .
" lächelte sie, „ich habe Ihnen gezeigt, daß ich

manchmal nachdenklich gestimmt bin , und nun wollen Sie
das mißbrauchen. Darf ich mir das noch überlegen ?"

„Wie Sie wollen . Good bye, meine kleine Freundin !"
Sie hatte doch ein glückliches Gefühl, als sie durch die

Nässe , an der die die heiße Sonne sag , nach Hause ging .
Sie fand da schon Offerten und Karten von Besuchern .

Und es folgten noch teilnehmende Besuche genug .
(Fortsetzung folgt .)



am 8 Uhr abends angesetzt war , versammelten sich dach
Tausende von Neugierigen in den Straßen schon von
10 Uhr vormittags an . An einigen Stellen war die Poli¬

zei gezwungen, die Seitenstraßen zu der Straße , aus der

der Kaiser zu Grabe getragen wurde , zu sperren , um Un -

glückssüllen vorzubeugen . Bormittags besuchten eine

Million Neugieriger das Paradefeld , um sich die Vorbe¬

reitungen für die Zeremonie am Abend anzusehen . Aus

Ersuchen des- Bürgermeisters , waren 10000 Platze für die

Fremden längs deS Trauerweges reserviert worden . Es

war ein feierliches eindrucksvolles Bild , als der Leichen -

zng sich piurch die Menge bewegte . Man vernahm nur

die Trauermusik unterbrochen von Kanonenschüßen . Unter

den Offizieren der Armee und Marine , die daDBahrtnch

hielten , betäuben sich auch General Kuroki und Oku , sonne
Admiral Togo . 25 000 Mann japanischer Truppen bil¬

deten Spalier . Prinz Heinrich und die anderen

fremden Abgesandten wohnten der Feierlichkeit im Pa¬

lais nicht bei , sondern begaben sich direkt zu dem Pa¬

radefeld , wo sie ihre Ehrenplätze bei dein Soyoden ein-

nahmen .
General Gras Nogi , der Eroberer von Port Ar¬

thur , und seine Gemahlin haben nach der religiösen
Zeremonie in Verbindung mit der Leichenfeier für den

verstorbenen Kaiser Selbstmord begangen . - Ter Ge¬

neral hat mit seinem freiwilligen Tod wohl nach alter

japanischer Sitte seine Anhänglichkeit und Treue an den

verstorbenen Kaiser bekunden wollen . Die Frau hat
in solchen Fällen dem Beispiel ihres Gemahls zu folgen .

4

Wien , 13 . Sept . In der Versammlung des E uch a -

r i st i s ch e n K o ngresses kam es heute zu einer begeister¬
ten Huldigung für den Kaiser , Pater Andlan schilderte
die Verdienste des Hauses Habsburg , insbesondere
des Kaisers , um die Verherrlichung des heiligen Sakra¬

mentes und dankte dem Hause Habsburg . Darauf erhob

sich die Versammlung und jubelte den Mitgliedern des kai¬

serlichen Hauses zu , die sich dankend verneigten .

London , 13 . Seht . Raiusay AI acdonaLd und ver¬

schiedene andere Parlaments -Angehörige der Arbeiterpartei
sind mit einigen Freunden zu einem lltägigen Besuch nach

T e >! tschl a n d abgereist.
Konftantnropel , 11 . Sept . Das an Stelle des „Tanin "

erscheinende Blatt „Hakt " greift die Regierung wegen der

Absicht, die albanischen Reformen auf das ganze
Reich auszndehnen , heftig an und sagt , das sei der

Anfang der Verfalls und der Teilung der Türkei. — In
d - c Kammer erklärte der Minister bezüglich des Frie -

d ens : Wenn Italien sich weniger intransigent zeigt
und einsieht , daß die einzige ehrenvolle Grundlage
icne ist, die aus den von den beiden Mächten auf dem Kriegs¬
schauplatz z . Zt . der Verhandlungen eingenommenen Stell¬

ungen hervorgeht, dann wird der Friede geschlossen werden .

Washington , 13 . Sept . Mit Rücksicht auf die un¬

sichere Lage in San Domingo hat eine Anzahl
Kriegsschiffe den Befehl erhalten, sich zur A b s ah rt b e-

reit zu halten, für den Fall , daß es zu dem Ausbruch einer
Revolutiou kommen sollte , die amerikanische oder andere

fremde Interessen bedrohen könnte .

Württemberg .
Ter Kampf zwischen Revisionisten und Radikalen .

In einer Parteiversammlung der Sozialdemokra¬
tie in Eßlingen wurde, trotz dem Widerspruch von .Hil¬
denbrand, mit 73 gegen 70 Stimmen folgende Resolution
angenommen : „Die heute tagende, sehr stark besuchte Par¬
teiversammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis von den

Vorgängen auf der Landesversammlung in Heilbronn . Die

Versammlung verurteilt das provokatorische Verhalten
des Genossen Hildenbrand , der als Vorsitzender des

Landesvorstands durch seine einseitig gehaltene Berichterstatt¬
ung bewußt und absichtlich dazu beitrug, die Gegensätze zu
verschärfen . Die Versammlung lehnt mit aller Entschiedenheit
die Richtung des Genossen Hildenbrand und seiner Anhänger¬
schaft ab und hält an den alten Traditionen und dein

Klasse nkampfcharakter der Partei fest . Des wei¬
teren mißbilligt die Versammlung aufs schärfste die Ver¬

gewaltigung der radikalen Richtung, die die Mehrheit der

Partei in Württemberg bildet , und empfiehlt , solange keine

Delegierte mehr zu den Landesversammlungen zu entsenden ,
bis daß dem parteischädigenden Treiben des

Genossen Heymann und seiner Freunde, sowie den
Quertreibereien mehrerer Beamten des Metallarbeiterverban¬
des vom Landesvorstand Einhalt geboten ist . Die Vrrsamm-

lnng spricht ferner dem Genossen Westmeyer sowie allen

Delegierten , welche sich auf seine Seite stellten , ihr voll¬
stes Vertrauen und Anerkennung aus und erwartet,
daß nach wie vor gegen den parteiverderbenden Re¬

visionismus Per schärfste Kampf weitergeführt
wird.

In Stuttgart selber nahm eine Parteiversammlung
des Sozialdemokratischen Vereins folgende Erklärung gegen
wenige Stimmen an : Die heutige stark besuchte Partriver¬
sammlung nimmt Kenntnis von den Vorgängen aus der
Landesversammlung . Sie bedauert, daß die Genossen
Heymann und Hildenbrand die Debatte aus das persönliche
Gebiet hinübergezogen haben. Die Versammlung schließt sich
der auf der Landesversammlung abgegebenen Erklärung der
96 Delegierten an, in der Genosse WestmeYer das Ver¬
trauen ausgesprochen wird, und betont zugleich, daß der
Kamps gegen den Revisionismus im Interesse der
Partei mit rücksichtsloser Entschlossenheit geführt, wird

Auch sonst im Land ist es bei der Berichterstattung über
die Heilbronner Landesversammlung zu Zu¬
sammenstößen zwischen Radikalen und Revisionisten g kommen .
Der Feuerbacher Verein bedauert, daß die Landes-

versammlung die Resolution Heymann angenommen hat,
welche ein Mißtrauensvotum für de» Stuttgarter Queru¬
lanten bedeutet . Der Verein Kornwest hei in verurteilt
das Verhalten einiger Delegierten. Die Ludwigsbur¬
ger Genossen hingegen erklären, daß es das gute Recht
der Landesversammlung war, zu der Resolution Heymann
Stellung zu nehmen . Sämtliche Redner dieses Ortsvereins
sprachen sich dahin aus , daß es so nicht weiter gehen
könne . Die Erklärung West meyers , daß er durch die
Sammelgelder von Arbeitern in die Lage ver¬
setzt war , Brot für Weib und Kind zu lausen, werde ohne
Zweifel von den Gegnern bei der Landtagswahl, ähnlich wir
der Hungerbries bei der Reichstagswahl, gegen uns „aus-
geschlachtet" werden . — Dabei ist nichts mehr auszuschlachten ,
denn Herr Westmeyer hat selbst auf den Zuruf deS Redakteurs
Ulrich aus der Landesversammlung, daß der ganze Streit

ja nur ein Kampf um den Futtertrog sei , zustim¬
mend bemerkt : Sehr richtig !

*

Kein Korpsmanöver . Wie von zuständiger Leite
mitgeteilt wird , ist in Berücksichtigung der durch die an¬

haltende ungünstige Witterung dieses Sommers ge¬
schaffenen besonderen Verhältnisse von der Abhalt¬
ung der Korpsmanöver abgesehen worden . Bei
der 20 . Division wird das Manöver mit dem 10 . , und
bei der 27 . Division mit dem 17e September abschließen.

*

Zchnpfcttnigbricse »ach Amcrtta. Schisssliste für bil¬
lige Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika (10

Pfg . für je 20 Gramm ) : Die Portoermäßigung erstreckt sich
nur auf Briese , nicht aus Postkarten, Drucksachen usw . und
gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika ,
nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas, z . B . Canada.
„Berlin " ab Bremen 14 . Sept : „ Kaiser Wilhelm der Große"

ab Bremen 17 . Sept . : „George Washington ' ab Bremen
21 . Sept . : „Kronprinzessin Cecilie " ab Bremen 24 . Sept ;
„Viktoria Luise" ab Hamburg 26 . Sept . ; „Kronprinz Wil¬
helm" ab Bremen 1 . Okt . : „Amerika " ab Hamburg 3 . Okt. :
„Prinz Friedrich Wilhelm" ab Bremen 5 .

' Okt. ; „Kaiser
Wilhelm ll " ab Bremen 8 . Oki. : „Kaiserin Auguste Vik¬
toria" ab Hamburg 12 . Okt . Postschluß nach Ankunft der
Frühzüge Alle diese Schisse , außer „Viktoria Luise" , sind
Schnelldampfer oder solche , die für eine bestimmte Zeit vor
dem Abgänge die schnellste Beförderungsgetegenheil bieten .
Es empfiehlt , die Briese mit ebnem Lettvermerke wie „direkter
Weg" oder „über Bremen oder Hamburg" zu versehen .

Stuttgart , 13 . Sept . Herzog W c lhel m von N ra ch ,
Generalmajor und Kommandeur der 26 . Kavalleriebrigadc
(1 . Kgl . Würtr . ) ist unter Belastung n la suito des Dra¬
gonerregiments Königin Olga zum Generalleutnant beför¬
dert worden . — Ter Kommandeur des Grenadierregiments
Königin Olga Nr . 119 , Oberst v . Graevenitz , ist unter j
gleichzeitiger Kommandierung nach Preußen behufs Ver¬
wendung als Kommandeur der 29 . Jnsanteriebrigade zum
Generalmajor befördert worden . An seine Stelle tritt der
preußische Oberst und Abteilungschef im Großen General¬
stabe Bronsart v . Schellendors .

Stuttgart , 12 . Scpt . Nach Vollendung des neuen
Hauptbahnhoss ist es unumgänglich notwendig, eine neue
direkte Verbindung zwischen dem Bahnhof und den Stadt¬
teilen zu schassen , die an die Roteüühlftraße angrenzen, um
in Zukunfkt den Verkehr in die Stadt zu leiten. Beabsich¬
tigt ist dabei vor allem, die Königstraße zu entlasten , Ties
dürfte am besten erreicht werden , indem die Rotebühlftraße
in möglichst gerader Linie zum künftigen Hauptbahnhof dnrch-

gesührt wird. Für diese Straßendurchführung ist die Rote-

straße ausersehen, die künftig von der Kanzleistraße bis zur
Cchloßstraße durchgeführt werden soll . Eine Anzahl Häuser
der Kanzleistraße sind zu diesem Zweck von der Stadtver¬
waltung bereits angetanst worden . Man rechnet damit, daß
nach Herstellung dieser neuen VerbinLungsstraste aus eine Ver¬
breiterung der unteren Königstraße verzichtet werden kann .

Stuttgart , 13 . Sept Dem Generalintendanten Baron
v . Pntlitz wurde heute mittag von der Musikalienhandlung
Albert Auer hier das Goldene Buch für die Hoslhcater
überreicht . Diese Stiftung repräsentiert sich als ein Pracht¬
werk des modernen Buchgewerbes .

Stuttgart . 13 . Sept . Der ans den 16 . d . M . anbe-
raumtc sechste Kongreß deutscher Kunstgewerbelrnbeiiden und
-Handwerker ist aus Montag den 23 . September verschoben
worden .

Göppiugcu , 13 . Sept . Tie Aussperrung in der hie¬
sigen Textilindustrie wird nunmehr zur Tatsache , nachdem
eins gestern in den Dreikönigssaai vom Textilarbeiterver¬
band einberufene , sehr stark besuchte Versammlung einstim¬
mig beschlossen hat , die Kündigung der Arbeitgeber anzu¬
nehmen und in den Kampf einzutreten.

Tübingen, 14 . Sept . Vorgestern kündigten die hiesigen
M etz g e r m e i st e r einen neuen Wur st auf schlag an . Der
Hofmc

'
tzger R . , der die Erhöhung nicht mitmachte , konnte

sich daraufhin eines großen Zustroms fast der ganzen
Einwohnerschaft erfreuen. Gestern kündigt er nun an , daß
die Preiserhöhung auch bei ihm eintrete, er habe anfänglich
nicht mitgemacht , weil ihm die Preiserhöhung — nicht zu
weit gegangen sei .

Friedrichshafen , 13 . Sept . Trotz der verhältnismäßig
hohen Bestrafung blüht der Saccharinschmuggel lustig weiter.
So wurden hier zwei ledige Kellnerinnen aus Rorschach ver¬
haftet, die in einem sogenannten Schmugglerunterrock je 11
und 9 Kilogramm Süßstoff bei sich führten . Wie sie an-

gaben , waren sie im Begriff, nach Nürnberg zu reisen . Ge¬
stern wurden sie an das Amtsgericht Tettnang abgeliefert.

Nah und Fern .
Ein Einbruch .

Als der Bauer K . F . Rieger in Güglingen mit
seinen Leuten auf dem Felde beschäftigt war, kam ei» Hand¬
werksbursche zu den zwei Rieger ' scheu Kindern, die im Hofe
spielten , fragte sie, ob jemand zu Hause sei und verlangte
ihnen den Hausschlüssel ab . Die Kinder gaben den Schlüssel
auch her und der Unbekannte stahl im Wohnzimmer aus
einer Kommode 30 Mark . Darauf ergriff er die Flucht ;
doch konnte er noch am gleichen Abend in Zaberfeld ver¬
haftet werden .

Erdstoß .
Freitag früh 2 .30 Uhr wurde in Tübingen ein

heftiges Erdbeben verspürt. In Ebingen und Um¬
gebung dagegen wurde von der Erdbewegung nichts wahr¬
genommen .

Im Hochofen.
Freitag mittag gegen halb 1 Uhr wurden die im Hoch¬

ofenbetrieb der Aktiengesellschaft für Hüttenbetrieb in Mei¬
de r i ch beschäftigten Arbeiter von giftigenGasen betäubt.
Fünf konnten durch den Sauerstoffapparat wieder ins Leben
zurückgerufen werden . Der Obermaschinenmeisier und ein
Schlosser waren bereits erstickt .

Der Mörder,
der am 11 . September in Araiolles (Portugal ) eine aus
7 Personen bestehende Familie umgebracht hatte, ist verhaftet
worden . Im Augenblick der Festnahme machte er einen Selbst¬
mordversuch . Er gestand das Verbrechen ein unter Angabe
gräßlicher Einzelheiten, wie er nacheinander die sieben Per¬
sonen umgebracht habe .

Die Lcidverbündeten .
Am Montag , in der vierten Nachmittagsstunde, ertönten

in Budapest hinter dem Theater im Stadtwäldchen zwei
Revolverschüsse , und im nächsten Moment lagen zwei
Männer blutüberströmt neben einer Bank auf dem Boden.
Es waren der 29jährige Schleifer Ludwig Jlles und der
23jährige Kutscher Alexander Marber , die sich seit langem

wetielierno um dre Gunst eines FabrckmädchenS b ?worb>n
hatten , das jedoch von den beiden Männern nichts
wollte. Dieses gemeinsame Mißgeschick brachte die
unglücklick , Liebenden einander so nahe, das; sie sich
besreundcien . Am Vormittag des Unglückstages versuchst,,
sie wieder ihr Glück bei dem Mädchen , doch würden sie aber¬
mals abgewiesen . Ta beschlossen sie, gleichzeitig in aen Tod
zu gehen, und, hinter dem Budapester Theater auf eüm
Bank sitzend , jagte sich jeder eine Revolverkugel in die BnO
Tie beiden unglücklich Liebenden wurden von den Rrttü»
ins Spital befördert .

Gerichtsaal .
Ulm, 13 . Sept . Bei einer Geschäftsreise übernachtest

diesen Sommer ein Viehhändler in einem Gasthof in Lan¬
ge n a u . In Anbetracht seiner wohlgespickten Geldbörft lG
er Vorsicht walten und leuchtete vor dem Zubettgehen unM
die Bettlade . O Schreck! Ein Einbrecher lag darunter . Hjst,-
rusend sprang der Viehhändler davon, der Dieb aber juchst
die Verwirrung sich zunutze »rächend , das Weite . Der
dacht siel, verschiedener belastender Momente wegen auf eiiiH
Nachbarn der Wirtschaft, den Maurer Jakob Hörsch . Tiesn
hatte sich dem : auch gestern vor der Strafkammer zu vP
antworten und wurde wegen versuchten Diebstahls trotz sein??
Leugnens zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Todeskampf der Legion
lautet der Titel einer kleinen Broschüre , die im Verleg
von O . Bley , Pösneck, zum Preise von 25 Pst , x,-,
schienen und nach den Aufzeichnungen eines Freiu .vu-
legivnärs von Paut Gurenkoff verfaßt ist .

Da nach neueren Meldungen der Tagesblätter fiq
wieder Werber der französischen Fremdenlegion in Deutsch¬
land sehr bemerkbar machen , so sei . auf diese ausklärcnst
Broschüre hingewiesen. Nachfolgend mögen einige Pro¬
ben aus derew Inhalt zur Warnung und Mahnung sm
alle , die es angeht , folgen :

Eilt Vorfall während meiner Rekrutenzcit , der dem
ans bequemen Verhältnissen in den Waffenrock Gekomm---
nen nicht passen 'wollte , veranlagte mich , in GeiellsclM
eines guten Freundes und Kameraden , ans Metz zu st-

'srrtiereu . Hätte ich ahnen können, welche traurigen Fol¬
gen dieser leichtsinftige Schritt haben werde, o , wie gm
hätte ich tausendmal Unangenehmeres ertragen ! Sa Ulm
vergast ich Vernunft und -Baterlandsgesühl . Durch Be¬
trug kam ich in die Fremdenlegion . Fünf der schönst»
Jahre meines Lebens wurden mir -durch französische Hin¬
terlist gestohlen. Ich verbrachte sie verschmachtend ust
verdurstend , gehetzt und verwundet , zur Hälfte in d-:n
Sandwüsten Algeriens im Kampfe gegen die .Horden im
Kalnstcn, zur .Hälfte aus dem Schlammboden Toukins,
den das Fieber und die Seeräuber gleich schrecklich vertei¬
digten. . Linen Freund , der mein letzter Trost in der
Fremde war , raffte eine chinesische Kugel dahin , ich aber
habe, entkräftet und in meinem Gemüte zerrissen , aus
harren müssen, bis es den Franzosen gefiel, ein Dienst¬
verhältnis zu lösen, das sie durch Hinterlist und Getvst!

Kknüpft Hatten.
Es war Anfang Januar 18 . . . , als ich mit meine, »

Kameraden aus Metz desertierte . Line kleine Nnamichn-

lichkeit hatte uns zu diesen ! Entschlüsse gebracht, und un¬

sere Absicht war , in die Schtveiz zu gehen . Wir hofften ,
dort unser Glück zu machen. Als ob das möglich wäre

für Menschen, die Familie und Heimat , Ehre und PW
vergessen . An dem Tage tag hoher Schnee, so daß es
uns schwer fiel, weiter zu kommen. Aber wir überwanden
die Kälte und die Steifheit der Glieder und liefen bis in die ^sM-

Nacht hinein . Ts war schon spät nach Mitternacht, st?
wir einen Bahnwärter bemerkten, an den wir uns !m! ststsk
der Frage wandten , wie weit es noch bis Frankreich sei.
Mer Mann verstand unsere Worte nicht ; das diente mit

jedoch zum Zeichen, daß wir die Grenze hinter lins hatte».
Mit erhobenem Mute trabten wir weiter ; bald war dst-

erste Hans eines Torfes erreicht . Wir klopften an und ei»

Mädchen öffnete die Tür . Wie erschrak es, als es M
deutsche Soldaten erblickte ! Mit dem Schreckensnst
„Prussiens !" stürzte es zurück und alarmierte Haus »st

Dorf , während wir in den .Biehstall gingen , um MM'

erstarrten Glieder zu erwärmen . Nach einigen Minuta !

kam der Bauer uns nach, einen Stock in der Hand haltest. !

Ur würde uns niedergeschlagen haben , hätten wir M Im«r?

flehend die Hände erhoben und versichert, daß wir Dest- Ist»
teure seien . Nur das eine Wort „ Deserteur " verstand er kilichj
ans unserer Rede . Wer das genügte , um den M« IÄ!in

in andere Stimmung zu bringen . Eine Mertelstuch M

ließ er uns noch im Stalle , dann führte er uns in die

Küche, wo das Mädchen inzwischen Feuer angezürldetw
'

Kaffee gekocht hatte . Welche Freude , nach solchen sch- tzkW

pazen in der Winternacht einen warmen Tropfen Wickel

zu können ! Und der Bauer trank fleißig mir. NstMUl
das Mädchen konnte die Furcht vor den Prussiens » lüest

Uniform nicht überwinden . Der Morgen kam,
' "chch' W

wurden wir auch verstanden . Der Bauer holte uäimstlhw

emen Mann aus dem Dorfe herbei, welcher der deuWiftru

Sprache mächtig war . Diesem erzählten wir von

geplanten Flucht in die Schweiz . Der Mann hatte
die Freundlichkeit , uns zum Dorfe hinaus zu
und sich dann , scheinbar wie ein Freund , in ÄnklidkM

keit aber als Verräter , zu verabschieden. Mein Kaws« ^ies

und ich waren noch nicht weit aus -dem angegebenen cm

Wege gekommen, als zwei Gendarmen in vollem Pf
hinter uns hersprengten . Der falsche Franzose 'unßel Mn

schleunigst benachrichtigt haben . Einer der lNendw" t^sti

fragte uns in deutscher Spwache, ob wir Deserteure PiZ M

und als wir bejahten , nahm er uns unsere SeckengeM -

ab und führte uns auf die Gendarmeriestation im

Dort vollzog sich der Schurkenstreich, der mich
lang unglücklich gemacht und meinen Kameraden w .I

Tod getrieben hat . Ein dritter Gendarm , ansaM '
;

der Vorgesetzte der ersterwähnten , zeigte uns cm

Pier vor und erklärte , auf dies Dokument habe er > k°

Signalement geschrieben , damit wir sicher erkannt - ' k

den , für den Fall , daß wir in Deutschland KestsW" ^
gemordet haben sollten . Ls - sei nur noch " ötlg - ' T . ,
Namen -auf das Papier zu schreiben und dann nach o k -
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uur dort zur Vorsicht dem General vorgestellt zu
^

'
kN. Gesagt getan . In Berdun angelangt , redete uns

^ betreffende General in deutscher Sprache an und cr -
wir hätten recht daran gehandelt , uns für die

nidenlegion anwerben zu lassen . „ Fremdenlegion ? "

,'maen wir erstaunt , wir wußten gar nicht , was Areürden -
ion sxj , „Nun, Ihr werdet es schon erfahren "

, war
A,e Antwort . „ Für jetzt kann Euch genügen , daß Ihr

Afrika geht und dort als französische Soldaten *
gegen

Araber tämpst !" Ganz blaß vor Schraten wurden
Vir bei diesem Bescheid ; wir schwuren und flehten , darum
leien wir nicht aus Deutschland desertiert , um die roten
tosen zu tragen . „ Warum habt Ihr denn eingewilligt ?"

^ dn lieber Gott , das haben wir nicht getan , der Gen -
d
'
elm sprach uns nur vom Signalement !" Aber Bitten und

Mn war umsonst ; was .geschrieben sei , sei geschrieben ,
i--s der General , und ließ uns in unserer grenzenlosen
Wäiischuug, unserem Jammer allein .

Am übelsten waren die Deutschen daran , welche das
Unglück in die Legion getrieben hatte . Die Abneigung
EN meine armen Landsleute, zu denen selbstverständlich
anch die deutschredenden Elsässer gezählt wurden , ging so
M daß ihnen sogar verboten wurde , in den wenigen
Augenblicken, wo uns überhaupt der Mut kam , einen
Eejang anzustimmen , deutsche Lieder zu singen . In Krank¬
heitsfällen mußten wir armen Menschen nicht selten auf
j>:e Linderungen verzichten , welche der Arzt gewähren
Mnte , einzig und allein , weil wir Prussiens waren.

Ein trauriger Fall , der sich in Ain Ben Kling ereig¬
nete, endete mit dem Tode eines Unglücklichen . Damals
i Mete das Fieber so heftig in unseren Reihen , daß täglich

ein bis zwei Mann begraben wurden . Nun erkrankte auch
em junger Elsässer aus meiner Kompagnie am Fieber .
?er untersuchenoe Arzt erklärte aber den Aermsteu , ob -
Whl man seinen Instand gleich erkennen konnte , für
einen Simulanten und verschaffte ihm erst vier Tage ,
Mn acht Tage Arrest . Es wollte nicht besser mit ihm
werden und so drangen wir in ihn , noch einmal sein Glück
leim Arzt zu versuchen . Er weigerte sich entschieden ;
lieber zu sterben war sein Entschluß . Schließlich mach¬

ten wir dem Sergeanten Meldung und dieser hatte auch
Re Güte , den Arzt Vorre den wahren Verhältnissen zu
.benachrichtigen . Nun endlich erhielt der Kranke einen
Tag Schonung , acher keine Arznei . Hätte er letztere auch
erhalten , sie wäre doch zu spät gekommen , denn schon am
Nachmittag desselben Tages entfuhr dem Munde des zu
Tode gequälten Menschen der letzte Atemzug , nachdem
heftige Krampfanfälle ihn in den letzten Stunden ge¬
peinigt hatten . Nun , nachdem es zu spät war , fühlte auch
Mer Hanptmauu ein menschliches Rühren . Er stellte
den Arzt in unserer Gegenwart zur Rede . Wir aber waren
so don Schmerz und Wut ergriffen , daß wir , alle Disziplin
vergessend „ Schinder " und „Mörder " schrien . Geholfen
hak das freilich nicht .
. Am schmählichsten erwies sich die Schinderei nach
sichrer Rückkehr von der marokkanischen Expedition , denn
hier wurde gleich ein ganzes Bataillon in Strafe ge¬
nommen . Einen Monat hatten wir damals schlechtes Wet¬
ter unk infolgedessen zerriß die Kleidung derart , daß uns
die Fetzen vom Leibe hingen . Schlimmer war es noch
viit der Fußbekleidung . Die Stiefeln waren derart zer -
tisseu , daß der Oberst Befehl gab , unsere Füße in Ochsen -
selle zu hüllen . Fünf Tage lang mußten wir in diesem
seltsamen Schühwerk marschieren , ehe wir an einen Rast -
M kamen . Endlich angelangt , meldete sich nahezu das
hanze Bataillon als fuß,krank . Da kamen wir aber schön
M ! 14 Tage hindurch sechs Stunden täglich marschieren ,
chr die Antwort des Obersten , und noch dazu ieldmarsch -
Mästg. Ja , wir haben es ansgehalten , aber au ; welche

H sei
c W
alten Ae Araber hatten sich seit Monaten ruhig Verhalten , so
s ich der Aufstand erloschen zu sein schien . Infolgedessen

s -
-
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Bis Mitte April verblieben wir in Ain Ben Winh .

unsere
inuta
iltend,

niH
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nrd er

Mnahme im Südwesten sortznsahren und einen Leutnant
m dnAopographischen Wteilung mit der Leitung dieser
Mgabe betraut . Zu seinem Schutze wurden 300 Mann
Miitme , eine gleiche Zahl Husaren und Gums , arabische
mter , unter Befehl des Hrnrptmanns Barbier gestellt .
Uns Tage war die Abteilung , zu der auch ich gehörte ,
Marschiert, als die Gums die Nachricht überbrachten , aus
ffn bewaldeten Höhen , denen wir uns näherten , sei Vs
At geheuer . Sofort wurde Nachricht nach Ain Ben
«bnh gesandt , und um jVerstärkung gebeten . Oberst Negrier
olt dazu auch bereit , General Colonien aber dagegen
!̂ >en sein . So blieben war denn aus uns selbst ange -

Zunächst waren wir guter Dinge , zumal die
f-^stchanstrengnng mäßig und Fleisch in Hülle und Fülle

war . Abends sah man überall im Lager kleine
- U ausslammen , an denen mit Hilfe der Säbel

si I: ^ Hammelkeulen gebraten wurden . Das Schelten und
nw si M Strafandrohungen des wie gewöhnlich betrunkenen

Barbier kümmerten uns wenig . Wir kann -
Vogel zu gut . Er gehörte zu denen , vaelche uns

i ^ aufs Schändlichste betrogen , um seinem

irr M
ei m»

re am Kerlan
gleite
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" ^ Mn nach Absinth Genüge leisten zu können ; dazu

im
^ ^ feiger Mensch , wie es wohl keinen zweitenärkbff m französischen

-Msf Mhr unruhig
2-eere geben mag . Die Nacht ver -
Tin Posten , der öfter an Sinnestünsch -

^ feuerte wiederholt Alarmschüsse ab , da er dunkle
W .

bemerkt haben wollte . Anfänglich ausgelacht ,
MlNi»
e sei»
zeuch
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^ E man ihm am Morgen mehr Glauben , als ein
dow o verschwand , der sich wenige hunoert Schritte
hi entfernt hatte . Abermals wurde ein Bote an

^ tsandt und dann der Bormarsch angetreten ,
vor, jedoch der Talfalte genähert , welche

hohen bewaldeten Bergen gebildet wird , als von
j » und links und in rasendem Galopp und mit wildem

Araberscharen uns entgegen stürmten ,
lei, 9

"
? "" verlor die Geistesgegenwart ; am gan -

bh zitternd , flüchtete er in seiner Feigheit hinter
tzevp

und wir wären allesamt verloren gewesen ,
»ki/ss ?.

E de Castrier nicht das Kommando übernom -
^ Castrier ließ , sofort kehrt machen , de-

bv Mann , irwlche unfern Rückzug decken sollten ,

und zeigte aus eine Anhöhe , deren Erreichung als unsere
enrzige Rettung bezeichnend . Im Laufschritt ging es dein
Berge zu . Unter den ersten dort angelangt , sah ich ,daß die 50 Mann niedergemetzelt und die Araber schonmit den letzten der unserigen anr Fuße des Berges im
Kampfe waren . In diesem Augenblick verließ , uns auch
Leutnant de Castrier . „ Rette sich, wer kann "

, rief er uns
zu , „ ich reite zurück , nur Euch Hilfe zu bringen .

" Nun
war es gewiß , daß alles verloren war . „ Komm "

, rief
ich meinem nächsten Kameraden zu , „ wir fliehen zusam¬
men in den Wald .

" Nicht fünfzig Schritte weit war ich
gekommen , als mich eine Kugel in den Arm traf . Das
machte nichts , wir liefen weiter . Da plötzlich jammerte
mein Kamerad ans und brach zusammen , eine Schußwunde
im Bein machte ihm das Gehen unmöglich . Tragen
konnte ich, ihn nun nicht meiner eigenen Wunde wegen , ich
munterte ihn Äaher auf , sich weiter zu schleppen . Und
es gelang . Ans allen Bieren kroch er ins Gebüsch ; wir
waren vorläufig gerettet . Wir verbanoen unsere Wun¬
den so gut es ging und hielten uns bis Mitternacht
still verborgen . Dann gingen wir mühsam weiter . Ein
leises Wimmern traf an unser Ohr , schwache Hilferufe in
deutscher Sprache wurden laut . Als wir näher kamen ,
sahen wir einen unglücklichen Landsmann , dem der Arm
zerschmettert war . Er bat uns in flehenden Worten , wir
möchten seine Qualen enden , ihm eine Kugel durch den
Kops jagen . Das ging doch nicht an . Aber allein lassen
wollten wir ihn auch nicht ; so blieben wir die Nacht über
bei ihm . Als wir am andern Morgen erwachten , war
unser Kamerad gestorben . Wir haben bei ihm geweint
und gebetet und sind dann tveitergegangen . Um 10 Uhr
morgerns trafen wir einen anderen Verwundeten , der zum
Glück noch etwas rüstiger war . Mit diesem gingen fesp .
schwankten wir weiter . Kon Stunde zu Stunde schmerzten
unsere Wunden mehr , die Zunge klebte uns am Gaumen
und der Kops brannte uns wie Feuer . Als es Abend ge¬
worden war , und wir uns aus den harten Waldboven ge¬
lagert halten , gaben wir uns das Wort , nur noch bis zum
folgenden Mittag den Jammer - ertragen zu wollen . Hätten
wir bis dahin kein Wasser gefunden , dann würde lins Gott
gewiß verzeihen , wenn wir uns eine Kuegl durch den Kopf
sagten . - Allein zu diesem Ausgange sollte es Vicht
kommen . Am anderen Morgen sahen wir von der An¬
höhe , daß eine Staubwolke sich durch die Ebene bewegte .
Zuerst starrer Schrecken , es konnten ja Araber sein . Dann
aber ein langgezogenes Signal , das Freudentränen in
unsere Augen trieb . Ja , es war kein Zweifel , es waren
dis unserigen es ipar Negrier mit der Kavallerie . Wie
aber den weit Entfernten bemerklich werden ? Drei Schüsse
feuerten wir ab . Wir wurden bemerkt , die Kavallerie kam
näher . Tann schwenkten wir die Mützen und zeigten so
Miseren Rettern ,den Weg . Aber nicht eher konnten wir die
Höhe verlassen , bis uns Wasser gereicht worden war .
Unten erfuhren wir erst die ganze Furchtbarkeit der er¬
littenen Niederlage . Zwar hatte sich die größere Hälfte
unserer Kolonne wacker gehalten und glücklicher als unsere
Kompagnie an einer entfernteren Stelle der Anhöhe den
Feind znrückgewiesen , aber hundert Tote lagen im Wald¬
gebirge , darunter Hauptmann Barbier , den man als gräß¬
lich verstümmelte Leiche ohne Kopf vorsand .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Finanzieller WochcnrückSlick.

Tie Haltung der deutschen Fondsbörsen unterlag in der
vergangenen Berichtswoche häufigen Schwankungen , doch kann
die Grundtendenz trotz mehrfacher Neigung zur Abschwäch¬
ung und trotz einiger Kursrückgänge als im großen ganzen
fest bezeichnet werden . JmBordergrund standen dieErwägungen
über die Gestaltung des Geldmarktes . Man rechnete mit der
Notwendigkeit einer Erhöhung des Diskontsatzes der Reichs¬
bank und

"
war angenehm überrascht , als der letzte Bankaus¬

weis verhältnismäßig günstig lautete , sodaß die Diskont¬
erhöhung zunächst nicht vorgenommen zu werden brauchte .

Von besonderem Einfluß auf die Schwankungen waren
die wechselnden Nachrichten über die Aussichten auf einen
Friedensschluß zwischen der Türkei und Italien . Auch hier
wurde den zuletzt eingetrofsenen Friedensbotschaften bereit¬
willig Glauben geschenkt und Bedeutung beigemessen. Ent¬
scheidend für die feste Grundtendenz war schließlich auch di-
Tatsache , daß das Vertrauen in eins gute Weiterentwicklung
der wirtschaftlichen Konjunktur ohne Einschränkung fort

'
besteht.

Ter sehr gute Abschluß der Phönixaktiengesellschaft , die 18
Proz . . Dividende verteilt , bildet eine wesentliche Unterlage
für dieses Vertrauen . Nachstehend die wichtigsten Kursver -
änderungem 4 proz . Reichsanleihe min . 0,20 , 3>4 proz.
behauptet , 3 proz . minus 0,03 , 4 proz . Württemüergcr min .
0,10 , 3 'F Proz . von 1900 min . 1,35, Berliner Handelsge¬
sellschaft min . min . 0,80 , Darmstädtcr Bank Plus 0,25 , Deut¬
sche Bank min . 4,40, Diskonto Commandit min . 0,70 , Dres¬
dener Bank min . 1,50 , Nationalbank min . 0,40 , Elektrische
Werte min . 1,90 , Badische Anilin min . 9,00 , Bochumsr min .
2, Daimler Motoren min . 6,50 , Gclsenkirchen plus 0,30 ,
Harpen min . 1,60 , Höchster Farbwerke plus 7,50 , Canada
Pacifie plus 1,40 , Hansa Dampfschifsahrt plus 4,85, . Nordd .
Lloyd Plus 0,60 , Köln . Rottweil plus 3,75 , Phönix plus
3,55 , Siemens u . Halste min . 2,25 , Wulle plus 0,20 .

Auf dem Getreidemarkt erfuhr die Neigung zu
Preisrückgängen , die insbesondere durch starkes amerikanisches
Angebot veranlaßt waren , einen entschiedenen Widerstand
durch das andauernd ungünstige Wetter , das knappe Angebot
von guten Qualitäten und die rege Exportnachsrage für Rog¬
gen und Hafer . In Weizen wurden per September lebhafte
Deckungen vorgenomincn , die erhebliche Preissteigerungen zur
Folge hatten . Auch fonst sind die Preise wieder allenrhalden
gestiegen . In Berlin erhöhte sich der Weizenprcis per Sep¬
tember um 51F , per Oktober um 31/2 und per Dezember um
3 M . Ter Roggenpreis per September um 6 >,4 , per Okt.
um 3S/4, und per Dez . um 3ß2 M . Dagegen sind in Amerika
die Preise zurückgegangen , für Weizen per Sept . um Hz , Per
Dez . um Isis , und per Mai um 22/4 Cents .

Auf den Kaffee markten ging es zeitweise ziemlich
lebhaft zu . Nachrichten über Ernteschäden in Brasilien durch
Frost verursachten größere Deckungen und eine sprunghafte
Aufwörtsbewegung der Preise . Diese Festigkeit wurde ge¬
stützt durch nicht unerhebliche Konsumkäufe . Später machte
sich eine nüchterne Auffassung über die Ernteaussichtcn geltend
und es erfolgten wieder Preisrückgänge . In Newyork lagen
die nahen Termine 6 — 1 Punkte höher , die entfernten Ter -

i minr 9—18 Punkte niedriger . In Hamburg sielen die Preis :'
mn si.4 bis 3/4 M .

Die Tendenz des Zucker mar kt es ist fest . Ter Um¬
stand, daß das Wetter der neuen Ernte nicht günstig ist,wirkte für die späteren Termine Preissteigernd . In Ham¬
burg notierte Zucker per Sept . 12 Punkte niedriger , die
übrigen Termine stiegen um 32—20 Punkte .

Auf dem Baumwollmarkte hat sich die Tendenz
befestigt, obwohl der amtliche Bericht über den Stand der
Pflanzen allgemein als den Preisdrückern günstig angesehenwurde . Die Berichte über die Witterung lauten widerspre¬
chend , doch scheint der Stand der Felder in Amerika nicht
mehr so günstig zu sein, wie vor einigen Wochen. In Liver¬
pool erhöhten sich die Preise um 3—8 Punkte .

Am Tüchermarkt war die Tendenz fest, doch hielten sichdie Umsätze in ziemlich engen Grenzen , da die Schwankungenam ' Vaumwvllmarkt das Eingehen größerer Engagementsnicht rötlich erscheinen lassen . Der Geldmarkt war etwas
belebter .

*

Tie wirtschaftliche Lage im Jahre 1911 .
Der von der Handelskammer Stuttgart her¬

ausgegebene Jahresbericht beginnt , wie üblich mit einem
Rückblick auf die allgemeine wirtschaftliche Lage und kommt
im wesentlichen zu folgenden Ergebnissen : Das Wirtschafts¬
jahr 191 l bildete trotz vielfacher Hemmungen und Beunruhig¬
ungen eine unzweifelhafte Fortsetzung der mit 1910 wieder¬
begonnenen Aufwärtsbewegung und Kräftigung des deutschen
Wirtschaftslebens . Besonders seinem äußeren Erfolg nach,der in der ganz erheblichen quantitativen Steigerung von
Produktion und Güterverkehr , sowie des Binnen - und Au¬
ßenhandels zum Auspruck kommt, stellt es einen unter inten¬
sivster Anspannung der Kräfte erzielten bedeutsamen Fort¬
schritt dar , während sein wirtschaftlicher Ertrag allerdingsden aufgewendeten Anstrengungen vielfach nicht entsprach .Wenn es dem unermüdlichen Vorwärtsdrängen von Industrieund Handel gelungen ist , trotz aller entgegenstehenden Hemm¬
ungen und Gefahren sich nach außen nicht nur zu behaupten ,sondern noch kräftig auszudehnen , so hat das deutsche Er¬
werbsleben damit 'den Beweis für seine innere Festigung ,
Gesundheit und weitere Entwicklungsfähigkeit erbracht . Selbstbei ruhiger Gestaltung der politischen Verhältnisse und bei
der zu erwartenden Wiedererneuerung der großen Kartelle
wird man sich gleichwohl , namentlich im Hinblick auf die
starke, dem Konsum vielfach vorauseilende Ausdehnung der
Produktion und auf den gegenüber der Kapitalneubildung nochimmer übermäßigen Kapitalbedarf — übertriebenen Hoff¬
nungen nicht hingeben dürfen , wohl aber konnten Industrie
und Handel das Vertrauen aus eine Fortdauer der Ans -
wärtsbewegung in das neue Jahr mit hinübernehmen . Nach
jahrelangen heißen Kämpfen ist es gelungen , auf dem Wegeeines Zusammenschlusses der beteiligten Kreise in Zweckver¬
bänden und der Erschließung der erforderlichen Einnahme¬
quellen aus dem Passerverkehr selbst den weiteren Ausbau
der deutschen Wasserstraßen finanziell zu gewährleisten und
planmäßig für die nächste Zukunft festzulegen . Mit Befriedig¬
ung kann dabei hervorgehoben werden , daß den auf Seite
der Interessenten geltend gemachten und zum Teil auch von
den 8 württcmbergischen Handelskammern gemeinschaftlich er¬
hobenen wesentlichen Bedenken gegen die ursprüngliche Fasi

'
ungdes Gesetzes, in weitgehendem Maße Rechnung getragen und

damit eine Basis gefunden wurde , auf der auch vordem
scharfe Gegner der Vorlage heute bereit sind, mitzuarbeiten .
Noch bedarf es umfangreicher Vorarbeiten zur Durchführ¬
ung des großen wirtschaftlichen Werkes . An seinem Zu¬
standekommen aber ist heute nicht mehr zu zweifeln , insonder¬
heit wird auch für Württemberg die bestimmte Erwartung
ausgesprochen werden können , daß es dem Zusammenwirken
der Regierung . Ständen und Interessenten gelingen wird ,die so dringend wünschenswerte Kanalisierung des Neckars
tunlichst bald durchzusühreri und damit der Industrie und
dem Handel des Landes neue Entwicklungsmöglichkeiten zu
verschaffen.

Bönnigheim , 13. Sept . Der gestrige Vieh markt
war sehr schlecht beschickt, 11 Kühe und 72 Stück Jungvieh ,von denen nur 18 Stück Jungvieh verkauft wurden . Da
jüdischer Feiertag war , waren die jüdischen Händler ^sirn
geblieben . ^

Calw , 13 . Sept . Hier hat Färbereibesitzer Schoenlen
Gras in der Weise getrocknet, bezw. gedörrt , daß er in seinen
Trockenapparat für Baumwolle ein Quantum einlegte . Er
erzielte sehr zufriedenstellende Erfolge damit — in kurzer
Zeit war aus dem regennassen Gras das schönste Oehmd
geworden . Man siebt, die künstliche Trocknung macht
Schule .

* "
!

Kchlacht -Viest -Markt Stuttgart .
12 . September 1912.

Großvieh : Kälber : Schweine :
Zugcirieben 181 600 703

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , 1 Qua ! ., von lOObislog Kühe L . Qual von — , —

2 . Qual . . , - . — 8 . Qual . — . —
Bullen i . Quai ., ! 0 „ 93 Kälber: 1, Qna :., 110 , 114

2. Qual. , .. 87 „ 89 v . Qual . ico . 108
Stiere n . Jungr . : . .. 101 „ 105 3 . Qual . 90 „ 99

-> ^ . . ml . , ^ 89 „ 101 Schweine 1. .. 88 „ 89
N QngU. „ 96 „ 98 L. Qual . 87 . 88

Kübe Qual .. — „ — s. Nual . 80 . 82
Verlauf des Marktes : Schweine lebhaft, sonst mäßig.

*

Konkurs -Eröffnungen.
j Nachlaß der am 28 . August 1912 verstorbenen Karslüie Hätinger
! geb. Reich, Schuhmachers Ehefrau . Jnha ' erin einer Schnh -

warenbandlung in Stuttgart.
Georg Friedrich Koppenh vier , Restaurateur in Stuttgart.
Wilhelm Banzbaß Inhaber eines Baugeschäfts in Stuttgart.
Nachlaß der Marie Anna Weber geb. Klaus , Wirtschafsvächters-

Wilwe in Weissenstein.
Paul Buhler . Kaufmann in Hall.
Withelmme Zentlcr geb. Arnold , Ehefrau des Heinrich Zcntler ,

Inhaberin eines Schuhmarcngeschästs in Böcr ngen-
Fuma Steinl e , Friedrich, mechan . Möbelschreinersi in Ebbonsen,

Inhab . Paul Wolf , Kaufmann dafelbst-
Engelbert Liner, Flaschne' nicifter in Wa !d ! ee.

- Deutlich - „ Ist Fräulein Else zu Hause ?" -
„ Nein , Herr Reserenoar .

" - „ Ich Hube sie aber doch
vorhin am Fenster bemerkt .

" — ,) DaS Fräulein Sie
aber auch ! "

Gefährlich . Herr (der bei einem Freunde zu
Besuch ist , als sich eben ein Stubenmädchen vorstellte ) :
„ Ja , warum hast du dieses saubere Stubenmädchen nicht
genommen ? !" Freund : „ L , da ging mir meine Alte
Heuer nicht in die Sommerfrische .

"

.



Lokales .
Wildbad , 16 . Sept . 1912 .

— Die bedauerliche Witterung dauert anscheinend
fort , und alle Hoffnungen, daß der September einen Um¬
schlag bringen werde, sind zunichte geworden. Ganz abge¬
sehen von der Mühe und Arbeit, die dieses Wetter den
Landleuten macht, bringt es der Ernte einen ungeheuren,
ganz unberechenbaren Schaden, denn in ganz Europa , vom
äußersten Osten bis zum Westen, vom Süden bis zum Norden
fürchtet man nunmehr ernstlich für die Ernte , soweit sie
noch auf dem Felde steht . Dabei herrscht des Morgens eine
Kälte, wie man sie etwa in der ersten Hälfte des Monats
November gewöhnt ist, und vielfach läßt man die Zimmer
schon Heizen , weil die naßkalte Witterung dem Körper sehr
viel lLigenwärme entzieht . Möchte es doch endlich anders
werden, - das ist der heiße Wunsch aller .

Hörten 2ie schon?
Permanent und unverdrossen

Wird noch mancher Bock geschossen,
Denn die Jagd sie geht nun auf
Und es stellen sich die Hasen,
Die den Kohl so friedlich fraßen ,
Mutig vor den Flintenlauf .

Lieber woll'n ins Gras sie beißen .
Als das nasse Kraut verspeisen .
Auf das sonst sie so erpicht .
Nach dem Jäger schaut am Walde
Meister Lampe. Kommt er balde ?
Wenn er kommt , da trifft er nicht .

Go im Durchschnitt wird es netter
Alle Tage mit dem Wetter .
Alle Welt ist quietschvergnügt,
Daß von diesen schönen Tagen,
Wo die Hitze nicht tut plagen.
Jeder seinen Teil abkriegt.

Wo die Roten und die Blauen
Im Manöver sich verhauen,
Wo die Feldhaubitze brüllt .
Werden rostig Käsemeffer ,
Wenn es naß und immer nässer
Aus den Stiebelschäften quillt.

Doch die Blauen mußten siegen
Und die Roten Keile kriegen .
Dieses wußte man genau.
Alle standen wie die Mauern ,
Denn von kalten Regenschauern
Waren auch die Roten blau .

Um die Fleischesnot zu mildern,
Notabene auch das Wildern ,
Wird nun endlich es geschehn.
Das von Schafen und von Ziegen
Wird genommen , was zu kriegen
Ist , besehn und unbesehn .

Einen Vorteil hat 's auf alle Fälle ,
Daß in diesem Falle
Erst man jetzt es importiert .
Das Gefrierfleisch, wenn's am Eise
Fehlen sollte auf der Reise,

Amir. Iremdenkiste.
Verzeichnis der am 14.j1S. September

angemeldete« Fremden :
I « den Gasthöfen:

Gasth . zum gold . Adler .
Achauer, Hr . Wilh . , Eisenbahn-Assistent Kirchheim a. N,

Hotel Klumpp .
Feine, Hr . August mit Chauffeur
Feine, Hr . Karl
Rangö , Hr . Leo, Assessor mit Frau Gem.

— - - -- - ^ -

äss
Löüi § 1. Lur -2rek68t6r MILda -L.
'Doituog : krem , Lgl . Ausibäirektor .

HlooluK , ch n 16 . September ,
3 ^ s —4 ' / - Dbr (Anlagen )

! . kostlrlsnKS , Llarsvb Lselrlmg
2. Ouv . „ Dsr sobwarri« Domino" Kubvr
3 . Olubgsistsr , ^Valrsr 2isbrsr
4 . a . Das ^Vauäsrn , Disä 8vbubsrt

b . 8agt ' s ikr , Dieä lkotsobubszs
5 . I l̂sus Wisusr Volbsmusib , kotpourri 8vbrammvl
6 . Obns Norton , ? olka 8trauss

ab ^näs 5—6 Ilbr (k^urplats )
1 . Dis Oloobsn von Obioago , Narsvb 8ousa
2 . Ouv . „Dio lustigsn V^oibsr " Nikolai
3 . lüvbsslisäsr , Vsalrsr Ssbat
4 . SokattsntanL aus „Dinorab " Us ^orbssr
5 . kant . aus „Dis 8tumms von kortivi " ^ .ubsr
6 . Dng . Tann Ri . 5 tt.slsr Lola

DienstaK ilen 17. September
11— 12 Dbr (TrinbbaUs ) .

1 . Oboral : V/sr nur äon lisbon Oott lässt valton .
2 . Ouv . „Dis 4 Uonsvbsualtsr " Daobnvr
3 . Laissr - IValnsr 8trauss
4. Oaro mio bsn ^ ria . Oioräavi
5 . Nsloäisu aus „ llobvit " Nv^ srbssr
6. Dis 2aubsiiu , Nairurba Msllmauu

* Telegramm . München, 14 . Sept . Oberbürger -
meister Kirschner ist gestern abend auf seiner Besitzung Ehr -
walde in Tirol gestorben . Er litt seit einigen Tagen an
Herzkcämpfen und Atemnot. DerVerstorbene war bis
Ende Juni Oberbürgermeister unserer deutschen Reichs-
Hauptstadt.

Landau
Ach

. .— , , Je»,
Hotel zum gold . Rotz .
Paul Wickrath Rheins
Fabrikant UIn,
paulZ DonaueschnigA

Hotel zum gold . Stern .
Bankkassier ?
Jn de« Privatwohnungen :

Peufiou Roch . Villa Zeppelin,
srau Klara

Erholungsheim .
>r . Adolf

Zahl der Fremden 18381 .

Wiesbadni

No : 26 ^ 09 .

Stadt Wildbad.
Me««Hsh-DerkMf
am Montag , den 28 . September ds . Js .

vormittags halb 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald lll Sommerberg Abt . 5 k Langstichle
29 Rm . Nadelholz-Prügel II . Kl.
21 Rm . Nadelholz-Reisprügel
37 Rm . tannene Rinde

Stadtwald lll Sommerberg Abt . 4 k Blöcherhalde
2 Rm . buchene Prügel ll Kl.

54 Rm . Nadelholz-Prügel H Kl.
28 Rm . Nadelholz-Reisprügel
54 Rm . tannene Rinde

Stadtwald I Meistern , Abt . 11 k Tannschächtle
2 Rm . Nadelholz-Prügel H Kl.
1 Rm . Nadelholz-Reisprügel

Stadtwald IV an der Linie. Abt . 13k Goldaten -
brunnen, Abt . 8 k Miß

3 Rm . buchene Scheiter
19 Rm . buchene Prügel II . Kl.
5 Rm . tannene Scheiter

151 Rm . tannene Prügel II . Kl.
2 Rm . buchene Reisprügel

80 Rm . tannene Reisprügel
115 Rm . tannene Rinde
32 Rm . buchene Prügel II Kl.

1 Rm . tannene Scheiter
138 Rm . tannene Prügel II . Kl.
58 Rm . tannene Reisprügel
87 Rm . tannene Rinde

Stadtwald VI Kegeltal Abt . 3 k 4 . , 5 . , 6 . , 7 . , 8.
157 Rm . Nadelholz-Prügel II . Kl.
30 Rm . Nadelholz-Reisprügel
22 Rm . tannene Rinde
76 Rm . Nadelholz-Prügel II Kl.

Wildbad , den 14 . Sept . 1912.
Stadtschultheißenamt :

Stellv . Schmid .

700 000
! Germane «

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise '

Heizung .

WKW
ii- i» '

MMW

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung.

Verlöre»
wurde gestern von einem armen
Dienstmädchen ein Portemonaie
mit größerem Inhalt auf dem
Wege nach dem Windhof und den
Kgl . Anlagen . Der ehrliche Finder
wird gebeten , solches gegen gute Be¬
lohnung

in der Expedition ds . Bltts .
abzugeben . slll

Verlöre»
auf dem Wege Kleiu -Euzhof —
Calmbach —Wildbad aus dem
Wagen ein grau und grü « kar -
riertes großes Tuch (Plaid ) .

Gegen Belohnung abzugeben
Wildbad , Villa Treiber

Olgastr . 17.

für sofortige » Eintritt eine jün¬
gere erfahrene

Holchnsml
Köchin

Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes . s113

Tüchtiges
"" "

'
Uvimo

sowie
empfiehlt

Hühnerfutter
KccrL Maier.

Mene ? kLekerei

Uääokeu
w . kochen k . mit g . Zeugn . f . Jah¬
resstelle — Winter Stuttgart , -
Sommer Wildbad — gesucht.

Zu erfragen
_ Villa De Ponte.
Ein

nicht unter 18 Jahren wird per 1 .
Oktober gesucht.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Bl ._ s ! 12

Seltene KeleZellkeit !
Neues ki-Müs

kreuzsaitig in nußbaum Gehäuse
äußerst billig zu verkaufen

Man fordere Original -Verkaufsliste 1911 durch

vollüiwrei unä 6g.le MnLler
Körrig Kcrrkstvaße 77

empfiehlt

Lekle « Mrääeul86li . LoKKvudrot
Hrrzllaindrot ) Wwn .

LullvrlwrueliöiL )
sowie jede Art

IM Lnvdvn null Torten W
WM" täglich frisch ^ WU

Auf Wunsch werden sämtliche Waren frei ins Haus geliefert .

ILMcd krisele I<3.u§sndrst2s1ll.volrkutoss
MeMuerkriiiit

per Pfund 10 Pfg .
empfiehlt
F. Ilonoich

Kgl. Hofl .
König-Karlstraße 81b .

Telefon 45

Das echte
HL3LSl6r

8iülüll8krot
ist das beste Brot für geistig
und körperlich Schaffende, Zu¬
ckerkranke, Blutarme , Magen -
und Darmleidende , Gallenstein¬
geplagte. stillende Mütter , so¬
wie Kinder jeglichen Alters .

Stets echt und frisch bei
4 . üouojä ,

Kgl. Hoflieferant ,
König Karlstraße 8l .

Man verlange unsere Auf¬
klärungsschriften.

Einen neuen

mi« EistehLW-
auf ein Wirtschaftsbüffet P °W

hat sehr billig zu verkaufen

8 « . M »

Fehiläim
werden wie ueu vernickelt uü

emailiert
Preis nur 18 Mk«

HkiM M
Fahrrad u . NähmaschM

M
zu Gunsten des MchenbausondS >«

Ludwigsburg .
Ziehung garantiert am 30 . No

^
ber 1912 auf dem Rathause

Ludwigsburg.
1 . Hauptgewinn 20000 M>

Lospreis L Mk .
Zu haben hier bei

C . W . B-tt.

ÜÄUwclM - Stempel

mpfiehlt K . W -

« , in divers .
^061 ^stehlt

ZA.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannjchen Buchdruckcre.i in Wildbad . — Verantwortlich, : E . Reinhardt daselbst.
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